Zur Kenntnis der Trichopteren Grönlands. 
Von 


KARL-HERMAN FORSSLUND. 


In den Sammlungen, die A. E. Nordenskiölds Expedition nach 
Grönland im Jahre 1883 zusammenbrachte und die dem Naturhisto- 
rischen Reichsmuseum zu Stockholm angehören, gibt es u. a. einige 
Trichopteren, die noch nicht bearbeitet geworden sind. Bei einer 
ersten Untersuchung bestimmte ich eine der Arten, ein Männchen, 
zu Limnophilus moestus Banks, die früher nicht aus Grönland be- 
kannt war. Später konnte ich aber feststellen, dass das Exemplar 
mit Z. Řingstoni Mosely (Ann. Mag. Nat. Hist. Ser. 10, Vol. 4, 
S. 504, 1929) identisch sein müsste; die Genitalanhänge stimmten 
mit den sehr guten Figuren Mosely’s völlig überein. Da die Unter- 
schiede zwischen den beiden Arten nach den Figuren und Beschrei- 
bungen sehr klein sind (sie beziehen sich hauptsächlich auf die 
Genitalfüsse) und da die in den Schriften von Banks befindlichen 
Figuren oft ziemlich grob gezeichnet sind, schien es mir wahrschein- 
lich, dass die Arten nicht spezifisch verschieden wären. Dr. G. Ulmer 
hat die grosse Güte gehabt, das Stockholmer Exemplar mit einem 
S von Z. moestus zu vergleichen, und er teilt mir freundlichst fol- 
gendes mit: »Das Tier unterscheidet sich gar nicht von dem I ð, 
welches ich von Mr. N. Banks vor Jahren erhalten hatte; die Ge- 
nitalanhänge sind völlig gleich und nur die Färbung des Vorder- 
flügels ist noch etwas kräftiger; wahrscheinlich weil Ihr Exemplar 
schon alt ist, ist es etwas (aber nicht viel!) verblasst. Dann wäre 
also Z. moestus Bks. gleich Z. Aingstoni Mosely und vielleicht auch 
L. harrimani Bks. von Alaska? — Ob auch Z. ķkarrimani zu 
dieser Art gehört kann nicht, wie Mosely hervorhebt (l. c. S. 
506), ohne Vergleich mit dem Typus entschieden werden. 

Die grönländische Sammlung des Reichsmuseums zu Stock- 
holm enthält folgende Arten: 

1. Limnophilus moestus Bks. Julianehaab °%s, o. — Nach 
Banks von New Foundland und New England bekannt, nach Mosely 
bei Kugssuk, Godthaab Fjord (Grönland) erbeutet (als Z. hingstoni 
n. sp. beschrieben). 

2. L. griseus L. Ivigtut **"/s, 5 d'd; Igalikofjord */s, FẸ; 
Julianehaab ®5/s, 7. — Die Zeichnung der Vorderflügel ist dunkel 
und ausgeprägt. 
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3- L. fenestratus Zett. (miser McLachl.). Igalikofjord °*/s, ı ®© 
ZFF? 

4. Apatelia zonella Zett. (arctica Bohem.). Julianehaab "”"/e, 
2 99; Auleitsivik "/,, 5 22 

Die von Kolbe aus Grönland beschriebene Apatania groen- 
Jandica (Deutsch. Ent. Ztschr. 1912 S. 41) muss mit dieser hin- 
sichtlich der letzten Abdominalsegmente sehr variablen Art syno- 
nym sein. A. zonella ist auf Grönland nicht selten und kommt 
sowohl an der Ost- als an der Westküste vor. Die Drygalski- 
Expedition, die A. groenlandica erbeutet hat, traf aber’ kein ein- 
ziges Exemplar von sonella an, und man dürfte daher ohne Gefahr 
sich zu irren annehmen können, dass die beiden Arten synonym 
sind. Der Drygalski-Expedition gelang es, auch das sehr seltene 
Männchen dieser gewöhnlich parthenogenetischen Art zu finden. 
Leider hat Kolbe keine Angaben über die Genitalanhänge des 
Männchens; die des Weibchens werden nur kurz erwähnt. 

Als Appendix dieser Mitteilung gebe ich eine Beschreibung 
von dem c einer nordamerikanischen Art Zimnophilus ornatus Bks., 
das auf Grönland erbeutet ist und mir vom Naturhistorischen Museum 
zu Gothenburg zur Prüfung gesandt ist. Das % dürfte früher nicht 
beschrieben sein. 


Limnophilus ornatus Bks. 


Kopf und Thorax schwärzlich, Pleura und Metanotum teil- 
weise mit einem Stich ins Braune; Pronotum mit braunen Warzen, 
Metanotum und Scutellum in der Mitte grau, an den Seiten schwarz. 
Fühler, Palpen und Beine einfarbig braun, die Beine mit schwarzen 
Dornen besetzt. Vorderflügel dunkelbraun mit noch dunklerer 
Pterostigmaregion und mit hellen Streifen und Flecken: längs dem 
Hinterrand des Radius vom Anfang der Media bis Pterostigma 
geht ein schmaler, nach ‘aussen etwas verbreiteter Streifen; längs 
dem grössten Teil des Hinterrandes der Discoidalzelle geht ein 
breiterer Streifen, der distal einen Ausläufer nach Thyridium hat; 
Anastomose dunkel, die Spitzen der angrenzenden Zellen hell, einen 
hellen, unregelmässigen Anastomosenfleck bildend; M4 nahe der 
Anastomose mit einem dunklen Fleck. Discoidalzelle nicht doppelt 
so lang als ihr Stiel. Hinterflügel hellgrau, gegen die Spitzen 
schwach bräunlich. Abdomen blassbraun. 

9. Segment dorsal schmal leistenförmig, lateral breit, ventral 
von hinten dreieckig ausgeschnitten; der Hinterrand mit Haaren 
und Borsten besetzt, oberhalb der Pedes genitales dreieckig aus- 
gezogen. Zwischen den Appendices praeanales sitzen dorsal zwei 
sehr schmale Stäbchen, die vom Hinterrand des 9. Segments ent- 
springen (vielleicht abnorme Bildungen?). Appendices praenales 
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Fig. 1. 
a. Zimnofhilus ornatus Bks. Abdominalspitze von der Seite. 
b. » > > von oben. 
©; » App. praeanalis von innen. 
d. > » Klaue des 10. Segments. 
e: » Penis und Titillator. 
f. > elegans Curt. App. praenalis von innen. 
g- » > Klaue des 10. Segments. 


breit, dorsal durch einen schmalen Einschnitt in zwei Äste geteilt, 
von welchen der obere gerade und in der Spitze abgerundet ist; 
der untere Ast ist etwas länger, von der Seite gesehen nach hinten 
verschmälert, die Spitze schwarz und nach innen gebogen; beson- 
ders die Ränder sind mit Haaren besetzt. Die Klauen des 10. 
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Segments von der Seite gesehen ziemlich breit, die obere Hinter- 
ecke spitz ausgezogen, die untere flach gerundet; die Ränder sind 
geschwärzt. Pedes genitales stäbchenförmig mit dichten Haaren. 
Penis und Titillatoren wie bei Z. elegans aber ein wenig robuster, 
und der innere Haarbüschel der Titillatoren ist langgestreckter. 

Flügelbreite 34 mm. 

Fundort: Bei See Tarsersnak innerhalb Holstensborg */; 1909 
(09. 1706). H. Skoog leg. Nach Banks kommt die Art in New 
Hampshire, Canada und Alaska vor. 

Das Ex gehört dem Naturhistorischen Museum zu Gothenburg. 

L. ornatus steht L. elegans Curt. nahe und ist auch als diese 
Art veröffentlicht geworden (Mosely l. c. S. 502, 504, 507). Ich 
glaubte zuerst, dass das Gothenburger Ex. einer neuen Art ange- 
hörte; Dr. Mosely hat mir aber gütigst mitgeteilt, dass er jetzt Z. 
ornatus von Mr. Banks erhalten hat und dass jener mit der e/egans- 
ähnlichen Art aus Grönland identisch ist. Die Männchen der bei- 
den Arten unterscheiden sich gut von einander. Bei Z. elegans 
ist der Einschnitt der Appendices praeanales viel kürzer und der 
untere Ast ist kurz dreieckig, an der Spitze nicht ausgezogen oder 
nach innen gebogen; an der Unterseite dieser Appendices hat Z. 
elegans zwei dicke, schwarze Wülze, die bei Z. ornatus ganz fehlen. 
Die Klauen des 10. Segments sind bei Z. elegans schmal und 
etwas nach oben gebogen. Penis und Titillatoren sind auch, wie oben 
erwähnt, etwas abweichend. Die Flügelzeichnung ist wahrscheinlich 
wie bei vielen anderen Limnophiliden variabel; App. praeanales 
und die Klauen des 10. Segments können auch etwas variieren. 

Die Trichopter-Fauna Grönlands ist von Henriksen & Lund- 
beck (Meddelelser om Grönland XXII, S. 703—705, Kopenhagen 
1917) und Mosely (l. c. S. 501—509) näher behandelt worden. Un- 
serer jetzigen Kenntnis nach enthält diese Fauna folgende Arten: 

Grammotaulius interrogationis Lett. 

Limnophilus rhombicus L. 


» ornatus Bks. 

> planifrons Kol. 
> griseus L. 

> nebulosus Kirby. 
> fenestratus Lett. 
» moestus Bks. 


Apatelia zonella Zett. 

Den Intendenten der Naturhistorischen Museen zu Stockholm 
und Gothenburg, Herrn Prof. Dr. Y. Sjöstedt und Herrn Prof. Dr. 
L. A. Jägerskiöld, die mir die Erlaubnis gegeben haben, die oben- 
genannten Funde zu veröffentlichen, will ich hier meinen ehr- 
erbietigsten Dank sagen. 


